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AUSLAND ETRANGER ESTERO

Österreicher interessierten sich
für den Sonnenbergtunnel
rei. Während dreier Tage weilte Ende
Oktober eine österreichische Zivilschutzdelegation

in der Innerschweiz, wo sie
insbesondere Zivilschutzeinrichtungen im
Kanton Luzern besichtigte und sich über
das Zivilschutzmodell der Stadt Luzern
informieren liess.

Die Delegation stammte grösstenteils
aus dem Bezirk Braunau im Bundesland

Oberösterreich. Mit dabei waren
ausserdem zwei Landesvertreter. Der
Bezirk Braunau umfasst 46 Gemeinden
mit insgesamt 88 000 Einwohnern.

Grosses Interesse zeigten die Österreicher

insbesondere für die Einrichtungen,
die Konzeption und Organisation

des Sonnenbergtunnels, der im Notfall
20 000 Personen aus der Stadt Luzern
Schutz bieten muss. Grund für dieses
Interesse: Im Land Oberösterreich werden

in den nächsten Jahren mehrere
Tunnels gebaut, deren Integration in
das bauliche Konzept der
Zivilschutzorganisation geprüft wird.
Im Verlauf der dreitätigen Exkursion
besichtigten die Gäste aus dem
Nachbarland nebst dem Sonnenbergtunnel
die Ausbildungszentren Schötz, das
Kaderausbildungszentrum Sempach

und die Übung «Stab überlebt» in
Horw. Weiter wurden verschiedene
städtische Anlagen besichtigt.
In Österreich ist der Zivilschutz anders
strukturiert als bei uns in der Schweiz.
Eine Zivilschutzpflicht in unserem
Sinne gibt es nicht. Hauptträger allfälliger

Zivilschutzaufgaben ist die
Feuerwehr, die teilweise mit Zivilschutzmaterial

ausgerüstet ist, während der
Zivilschutzverband als ergänzende
Organisation zu betrachten ist. Die
Feuerwehren des Bezirks Braunau zählen
denn auch gesamthaft 8600 Eingeteilte,
das sind rund zehn Prozent der
Bevölkerung.
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Die österreichische Zivilschutzdelegation in Luzern. Ganz rechts Franz Baumeler, Vorsteher des kantonalen Amtes für Zivilschutz. Die Dame in der Mitte ist
Brigitte Gigler, die Frauenreferentin des Bezirks Braunau. (poto. Eduard Reinmann)
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